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Stiftung Deutscher Sport - unk ' proklamiert
kieieiiZminiLter Dr. kriek erökknet dL8 DeM8eti6 lurn - und 8por1ke8l / DeberZube ein68 neuen 6unde8bunners

Breslau , 27 . Juli . In feierlichem Rah¬
men vollzog am Mittwochnachmittag der
Schirmherr des Deutschen Turn - und Sport-
fc^ Breslau 1938 , Reichsminister Dr . Frick,
in der mit 52 009 Zuschauern bis auf den letz¬
ten Platz besetzten Schlesier -Kampfbahn in An¬
wesenheit von Vertretern von Staat , Partei,
Wehrmacht sowie der gesamten deutschen Turn-
und Sportbewegung die Eröffnung des größ¬
ten deutschen Festes der Leibesübungen . Mit
der Feierlichkeit war die Verkündung der Stif¬
tung „Deutscher Sportdank ", die
Übergabe des neuen Bundesbanners des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
durch den Schirmherrn des Festes an den
Reichssportführer , sowie die Weihe der sieb¬
zehn neuen Gaubanner und von 6000 Vereins-
fahncn des DRL . verbunden.

Das Hermann -Göring -Sportfeld erlebt am
Mittwoch seinen großen Tag . In ununterbro-
scheuer Folge bringen alle erdenklichen Ver¬
kehrsmittel die Teilnehmer in den Nordosten
der Feststadt . Es ist eine wahre Völkerwande-
Irung , die sich zu dem Sportfeld ergießt . Die
«Turner und Sportler sind alle in ihrer Festklei-
,dung erschienen und viele der Gäste haben ihre
schönen Volkstrachten angelegt . Von dem wei-
ten Rund der Schlesier -Kampfbahn wehen die
Freiheitsfahnen der nationalsozialistischen Re¬
volution , die Fahnen des Reichsbundes und die
rot -weißen Farben der Feststadt.

Aus allen Gauen Großdeutschlands sind
Viele Ehrengäste eingetroffen . So sieht man in
«der Ehrentribüne neben dem Oberpräsidenten
«und Gauleiter von Schlesien , Joseph Wag-
W e r, den .Führer der Sudetendeutschen Partei,
Konrad H e n l e i n, zahlreiche führende Per¬
sönlichkeiten des Gaues Schlesien , Vertreter der
Wehrmacht , von Kunst und Kultur , von Wirt¬
schaft und Verkehr , nicht zuletzt das gesamte

lFührerkorps des DRL . Gegenüber der Ehren¬
tribüne ist unterhalb des Glockenturms der

iNeichsfanfarenzug des DRL . in schmucken
«braunen Jacken aufckarschiert , vor ihm der
.Gaumusikzug des Gaues Schlesien der NS .-
'DAP.

Wenige Minuten vor 1 Uhr betreten Dr.
Frick und seine Begleitung , geleitet vom
Neichssportführer . die Ehrentribüne . Im
gleichen Augenblick leiten die Breslauer Fest-
sansaren den feierlichen Akt ein . Kommando¬
worte erklingen . Unter festlichen Marschklän.
gen ziehen dann die Fahnen des DRL . in
das Oval ein . Ueber die große Freitreppe
beiderseits des Glockenturms ziehen das b t 8-
herige Bundesbanner,  geleitet von
Oberbürgermeister Dr . StröllN,  Stutt¬
gart , welche Stadt das Banner seit dem
Turnfest 1933 in ihrer Obhut hatte , und da¬
hinter die Traditionsfahnen der Deutschen
Turnerschaft in das Spielfeld ein . Das
neue Bundesbanner,  die 17 neuen
Gaubanner des DRL . sowie die 6000 Der-
einsfahnen , die ihre Weihe erhalten und
noch verhüllt sind , folgen nach . Gleichzeitig

,marschieren von dem Süd - und Nordtor die
Vereinsfahnen in großen , dichten Blocks ein.
Alle 20 000 Teilnehmer der Eröffnungsfeier
sind schließlich aufmarschiert , die Männer in

>weißen Hemden und Hosen , die Frauen in
!den weiten , weißen Festgewändern . Sie
haben sternförmig vor der Tribüne Aufstel.
lung genominen.

Begrüßung durch Gauleiter Wagner
Als erster Redner nimmt Gauleiter

Staatsrat Wag/ier  das Wort , um den
vielen tausend Teilnehmern des Turn - und
Sportfestes die herzlichsten Grüße des Grenz¬
gaues und seiner Bevölkerung zu entbieten.
Sein besonderer Gruß gilt dem Schirmherrn

jdes Festes , Neichsminister Dr . Frick. Sein
weiterer warmer Gruß gilt den deutschen

>Turnern und Turnerinnen von außerhalb
des Reiches.

Unter gedämpften Fanfarenklängen leitet
ein Chorspruch zu der Ansprache des Ober¬
bürgermeisters Dr . Strölin , Stutt-
Hart,  über , der das Traditionsbanner der
ideutschen Turnfeste dem Neichssportführer

übergibt . Dieser übernimmt das alte Ban¬
ner in die Obhut der nationalsozialistischen
Bewegung . Zugleich aber bittet er den
Schirmherrn des Festes , Dr . Frick, dem
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen ein
neues Banner als Wahrzeichen der größeren
Gemeinschaft zu verleihen.

In diesem Augenblick fällt die Hülle des
neuen Banners des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen , das den Adler des DRL .,
von Goldlorbeeren umrahmt , aus rotem
Felde zeigt.

Eröffnungsansprache §
von Reichsminister Dr. Frick

Neichsminister des Innern , Dr . Frick , führte
dann in einer großangelegten Ansprache u. a.
auS : In stolzer Freude eröffne ich hiermit das
Erste Deutsche Turn - und Sportfest Breslau 1938.
Als Schirmherr dieses Hochfestes der deutschen
Leibesübungen grüße ich euch, deutsche Turner
und Sportler , die ihr hier aus dem ganzen Reichs¬
gebiet versammelt seid. Zum erstenmal seid ihr
heute geschlossen unter der einheitlichen Fahne des
Deutschen Reichsbundes sür Leibesübungen ange¬
treten . Die zwingende Kraft des Nationalsozialis¬
mus hat euch, deutsche Turner und Sportler , die
ihr früher getrennt marschiert seid, zusammen-
geschweißt in den einheitlichen Fund . So gebt
ihr Zeugnis von der Einheit unserer
Nation unter unserem Führer Adolf
Hitler.

Nachdem Neichsminister Dr . Frick die Brüder
und Schwestern aus dem Saarlande , aus Oester¬
reich und lenseits der Grenze besonders herzlich
begrüßt hatte , kennzeichnete er dieses Fest als die
Verkörperung der Leistung in der Gemeinschaft,
als den Geist , den die nationalsozialistische Be¬
wegung » nd der nationalsozialistische Staat zum
Gemeingut unseres deutschen Volkes und zur
Richtschnur jedes deutschen Volkgenossen machen
will . Und wie ihr heute , so führte er wörtlich
aus , durch euer Hiersein ein feierliches Bekennt¬
nis ablegt zu diesem Geist , so fühle ich mich als
des Führers verantwortlicher Minister verpflich¬
tet . zu euch mich zu bekennen und zu erklären:

Der Neichsbund für Leibesübungen , die Männer
und Frauen , die in ihm in selbstloser Hingabe
wirkten, tun in Wahrheit Dienst am deut¬
schen Volke.  Sie verdienen deshalb für sich
und ihre Arbeit den Schutz des Staates und die
Hilfe der Bewegung . Beides sei hiermit gerne
zugesagt . Damit dem Wort auch sofort die Tat
folge und eine Sorge beseitigt werde, die auf vie¬
len Sportlern lastet, habe ich am heutigen Tage
eine Stiftung „Deutscher Sportdank"
errichtet.  Sport ist Kamps, und wo gekämpft
wird , gibt es Verletzungen, gibt es auch manchmal
Opfer. Durch die Stiftung sollen die Sportschwer-
geschädigten dauernd nachhaltige Unterstützung
finden . Das Reich stellt für die Stiftung einen
Zuschuß von jährlich 100 V0l> RM . zur Verfügung.

Dies sind die Zinsen eines Kapitals von 2V- Mil¬
lionen NM . Aus diesem festen Grundstock kann
die Stiftung großzügig aufgebaut werden . Damit
hat das Deutschland Adolf Hitlers als Beispiel
vor aller Welt eine Versorgung der Sportschwer¬
geschädigten geschaffen.

So steht der nationalsozialistische Staat zu euch,
ihr Turner und Sportler , zeigt dabei , daß in euch
der Wille glüht , auch in Zukunft der großen,
selbstgewählten Ausgabe treu zu bleiben , und da¬
durch dem Staat und der Bewegung aktiv und
unauflöslich verbunden zu sein.

Der Deutsche Neichsbund für Leibesübungen ist
eine nationalsozialistische Gemeinschaft . Das Zei¬
chen jeder echten Gemeinschaft ist das einer Fahne,
der sie verschworen ist. Das alte Banner  der
Deutschen Turnerschaft , das über 15 deutschen
Turnerfesten geflattert hat , ist heute mit größten
Ehren eingezogen worden.

Ein größerer , ein umfassenderer Bund ist in
den letzten fünf Jahren von Ihnen , Herr Reichs-
Wortführer , geschaffen worden . Der größere
Bund soll heute sein Banner erhal¬
ten . Möge dieses Banner stets bleiben das Zei¬
chen der Einheit , der selbstlosen Hingabe , der
dienstbereiten Treue zu Führer und Volk. Möge
das Banner hinauswehen über die Grenzen des
Reiches , möge es in der zwingenden Kraft des
Gedankens völkischer Leibeserziehung die Deutschen
aller Welt zusammenfassen zu einer unlöslichen
Gesinnungs - und Blutsgemeinschast . In diesem
Sinne , Herr Reichssportsührer . nehmen Sie im
Aufträge des Führers aus meiner Hand Las Ban¬
ner des Reichsbundes für Leibesübungen ."

Die Ausführungen des Ministers fanden
insbesondere bei der Begrüßung der aus-
layds - und Volksdeutschen Brüder und
Schwestern von jenseits der Grenze , dann
aber auch bei der Verkündung der Stiftung
„Deutscher Sportdank ", womit das Deutsch¬
land Adolf Hitlers als erstes Land der Welt
eine Versorgung der Sportschwerbeschädig¬
ten geschaffen hat , reichen und herzlichen
Beifall.

Mit einem Schlage fallen die Hüllen von
den Bannerp und Fahnen des Reichsbundes,
die in dieser Stunde ihre Weihe erhalten.
Ihr frisches Not -Weiß bringt einen neuen
Ton in das vielfarbige und sonnenüber¬
strahlte Bild , und ein neuer Iubelsturm
braust auf . Während die Gaubanner , von
den Gauführern des DRL . geleitet , auf dem
Podium neben dem neuen Bundesbanner
und den beiden Bannern der nationalsozia¬
listischen Bewegung Aufstellung nehmen,
verpflichtet der Neichssportführer
die Teilnehmer auf das neue Symbol der
Gemeinschaft.
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Gewaltiger Sloftenhau Eow-etruWM
VeiZiöösrls LowjelHotle äer Ostsee / Ostseetlu ^ euZstgffei mit 81s1inbi1ä

Ligeoderiokt cker 88 - ? re,so

rp . Warschau , 28 . Juli . Das neue sowjet¬
russische Flottenbaugramm bis 1940 , das
schon vor einigen Wochen in Angriff genom¬
men wurde , ist gestern vom Rat der Volks¬
kommissare und unter dem Vorsitz Stalins
beschlossen worden . Außer dem Kommissar
für die Marine nahm auch der Oberste Kom¬
mandierende der Flotte , Lewteschenko , an
der Sitzung teil . Das Bauprogramm sieht
vier Flugzeugmutterschiffe mit durchschnitt¬
lich je 50 Flugzeugen , 4 Schlachtschiffe mit
je über 25 000 Tonnen , 100 neue U-Boote,
400 Marineflugzeuge sowie eine größere An¬
zahl dreimotoriger Bomber vor . Da die So¬
wjetwerften außerstande sind , diese Produk¬
tion zu bewältigen , sind die Bauaufträge
größtenteils an Amerika vergeben
worden und es soll bereits eine Rate von
20 Millionen Dollar überwiesen worden sein.

Um der angeblichen deutschen und Polni-
schen Aktivität in der Ostsee zu begegnen,
wird der größte Teil der Schlachtschiffe in
der Ostsee stationiert werden . Außerdem soll
eine Ostseeflugzeugstaffel  mit dem
Namen „Stalins Adler " gebildet werden,
deren Maschinen auf ihren Tragflächen außer

dem Sowjetstern ein Bild Stalins zeigen
sollen.

Sluggaste oder Bomben nach Berlin?
Unerhörte Herausforderung

London , 27 . Juli . Wie der Unterstaatssekre¬
tär im Luftfahrtministerium , Balfour , am
Mittwoch im Unterhaus mitteilte , baue u . a.
die Havilland zurzeit eine viermotorige Ver¬
kehrsmaschine,  weiter sei man an der
Konstruktion eines viermotorigen Eindeckers,
der ebenfalls bei einer Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 200 Meilen in der Stunde vier¬
zig Fluggäste  in einem Non -Stop -Flug
von London nach Berlin bringen könne . Die
Zwischenfrage des Labourabgeordneten Mon-
tagu , ob die neue Maschine , die 40 Fluggäste
ohne Zwischenlandung nach Berlin bringen
könne , ebenso auch 40 Bomben nach Ber-
l i n bringen könnte , rief lebhafte Entrüstungs¬
rufe hervor . Die Entrüstung im Unterhaus
über diese Bemerkung des Abgeordneten war
so groß , daß nach einigen Minuten der Spre¬
cher einschreiten « nd die nächste Frage aufrufen
mußte . Später entschuldigte  sich dann
Montagu beim Sprecher wegen dieser Zulatz¬
frage.

Aa - rrre/cherr- er Vorschlag
Von klang 8 ä k n

Seit Monaten bemühen sich die großen
Staaten Europas , unberufen und berufen,
die nervösen Machthaber auf dem Prager
Hradschin zur Ruhe und Besonnenheit zu
ermahnen . Die Kabinette und Parlamente
unseres so eng gewordenen Erdteils kennen
nur eine große Sorge:  Was wird aus
der Tschecho -Slowakei ? Nach Deutsch,
land,  das in seiner Zurückhaltung vor
allem den Frieden Europas sicherte , hat nun
auch England  einen weiteren Schritt
zur Klärung der Prager Stellung  unter¬
nommen . London entsendet seinen früheren
Wirtschaftsminister Lord Nunciman
nach der Tschecho -Slowakei . um zwischen
Völkern und Minderheiten einerseits und
den Prager Regierungsstellen andererseits
zu vermitteln . Es wäre falsch am Platze,
heute schon , ehe Lord Runciman Prager
Boden betreten hat , über die Aussichten sei-
ner schwierigen Mission zu sprechen . Wir
haben nur mit Verwunderung die Haß¬
ausbrüche  tschechischer Parteiführer und
deren Presse gegen England  mit Auf.
merksamkeit verfolgt und dabei festgestellt,
daß Prag selbst von seinen besten Freunden
weder Tadel noch Hinweise ertragen kann.
„Staatsniännische Reife ", so bemerkten dar¬
aufhin Londoner Blätter , „verraten dabei
die Tschechen nicht "!

Bevor nun der englische Berater seine
Reise antrat , antwortete Prag mit der Ver¬
öffentlichung des sogenannten Nationa-
l i t ä t e n st a t u t s . Tie mit Recht inter-
essierte Umwelt ist heute nur um eine Täu¬
schung  reicher geworden . Das längst ver¬
sprochene und zugesagte Statut , dessen In¬
halt zu entwirren eine schwere staatspoli¬
tische Ausgabe darstellt , ist ein reines M i n-
derheitenstatut.  Nach wie vor wer¬
den nur Tschechen und Slowaken
als Staatsvölker  bezeichnet . Die drei¬
einhalb Millionen Deutschen,  die immer
schon die maßgebenden Kultur - und Wirt-
fchaftsträger dieses Landgebietes waren,
bleiben mit ihren elementarsten Forderun¬
gen völlig unberücksichtigt.  Sie
teilen damit das Schicksal des „Staatsvol¬
kes " der Slowaken und aller übrigen Volks¬
gruppen . Alles nachsichtige Verhandeln der
Sudetendeutschen , ihr dornenvoller Opfer-
qang , wäre noch diesem „Nationalitäten-
statut ' v ergebens  gewesen . An Stelle einer
territorialen Autonomie,  die für
die Deutschen lebensnotwendig ist , würden
nach dem Wunsche Prags sogenannte,L a n-
de 8 r e g i e ru n ge n " für die Provinzen
Böhmen , Mähren und Schlesien treten , die
in sich selbst wiederum nur eine verkleinerte
„Tschechoslowakei " darstellten . Eine neue
willkürliche Grenzziehung würde innerhalb
des Nationalitätenstaates vorgenommen
werden , bei der die Tschechen ihre Volksteile
zur „ Mehrheit " aufrücken ließen . Damit
wäre das heute in sich völlig geschloffene
deutsche Volkstumsgebiet  für
alle Zeiten — immer nach dem Wunsche
der Tschechen — vollkommen zer¬
rissen.

Noch vor wenigen Lagen haben die Su-
detendeutschen — wie wir auch hier ver¬
merkten — in einer ausführlichen Denk¬
schrift  das künftige Zusammenleben aller
Volksgruppen in der Tschecho -Slowakei . bis
in alle Einzelheiten zergliedert , der Oeffent-
lichkeit übergeben . Darin hat Konrad
He nie in  gezeigt , daß er nur Mögliches
von Prag verlangt . Auch französische und
englische Beobachter sahen nach eingehender
Prüfung der Dinge nur in dem Zugeständ¬
nis der völligen Selbstverwal¬
tung  und einer entsprechenden Wieder¬
gutmachung  eine gütliche Regelung zwi¬
schen Prag und dem Deutschtum.

Wenn deshalb das vorliegende „Natio¬
nalitätenstatut " das einzige Ergebnis der
monatelangen Beratungen der Prager Mi¬
nister darstellt , so ist sein Inhalt eine un-
mögliche Verhandlungsgrundlage.
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Beginn-es Turn- und Sportfestes
sbortsetrung von Seite 1)

Der Reichssportführer , SN .-Obergruppenführer
von Tschammer und  Osten , dankte Reichs¬
minister Dr . Frick für die Bearüßnngsworte und
führte dabei u. a . aus : „Im Augenblick der feier¬
lichen Eröffnung des Ersten Deutschen Turn - und
Sportfestes , haben Sie , Herr Minister , die Errich¬
tung der Stiftung „Sportdank " verkündet . Diese
Stiftung ist eine soziale Tat ersten Ran¬
ges.  Sie ist bezeichnend für die Kraft des natio¬
nalsozialistischen Geistes und der von ihm geschaf¬
fenen Bewegung . Ich mache mich zum Dolmetscher
der Gefühle meiner tiefbeglückten Kameraden und
danke Ihnen , Herr Minister , für diese tatkräftige
Unterstützung der Sache der Leibesübungen.

Im Augenblick der feierlichen Eröffnung des
Ersten Deutschen Turn - und Sportfestes haben
Sie . Parteigenosse Frick . mir und damit der Mil¬
lionengemeinschaft meiner Kameradinnen und
Kameraden , aber auch ein Banner  übergeben.
Sichtbar treten wir somit ein in die Reihen der
durch einen Fahneneid auf den Führer und seine

,Bewegung vereidigten Organisationen . Niemand
von euch, Kameradinnen und Kameraden , kann

.sich der Bedeutung dieses Augenblicks entziehen.
Wir wissen : Diese Fahne ist «in teures Sym-

'bol.  Uns aber soll die Fahne der deutschen Turn-
und Sportbewegung ein besonders heiliges Zei¬
chen sein, denn dieses Banner ist uns nicht mühe¬
los in den Schoß gefallen . An dieser Fahne , die
ich nun wirklich und wahrhaftkg in der Hand
halte , hat ein Jahrhundert gewebt . Ehrfürchtig
stehen wir vor dem Walten der Vorsehung , die
es bestimmte , daß aus dem Boden Breslaus end¬
lich erfüllt wird , was vor mehr als 100 Jahren
Friedrich Ludwig Jahn begann . Wenn in unserer
neuen Fahne das heiße Rot in flammender Lohe
thront , dann wissen wir , daß die Quelle dieser
flammenden Lohe die Not des Vaterlandes war,
der Durst nach Freiheit und das selbstlose Sich-
verzehren für das Leben des Volkes ."

Dann setzt wieder das gedämpfte Spiel
der Fanfaren ein . und einer der Teilnehmer
spricht den F a h n e n s ch w u r. Mit dem
Gruß an den Führer , den der Reichssport,
sichrer ausbringt , und in den die Zehntau¬
sende begeistert einfallen , sowie den Liedern
der Nation klingt die Feierstunde aus . die
ein herrlicher Auftakt der großen Tage von
Breslau war.

SurchWrung des neuen Eherechts
Berlin , 27 . Juli . Zum Ehe ge setz vom

6 . Juli hat Reichsjustizminister Dr . Gärt¬
ner  nunmehr eine umfangreiche Durchfüh¬
rungsverordnung erlassen . Darin wird zunächst
bestimmt , welche Behörden für die im Ehegesetz
vorgesehenen Befreiungen von einzelnen Ehe-
Voraussetzungen und Eheverboten zuständig
find und welche Richtlinien diese Behörden bei
ihren Entscheidungen beachten sollen.

Auf eine Reihe von Vorschriften , die das
Ehegesetz ergänzen und andere Gesetze ihm an¬
paffen , folgen zahlreiche n e u e B e st i m m u n.
gen,  die das gerichtliche Verfahren in Ehe¬
sachen betreffen und von besonderer Bedeutung

f sind . Sie sehen nicht nur die unerläßlich not¬
wendigen Angleichungen des Verfahrens selbst
an das Ehegesetz vor , sondern enthalten darüber
hinaus eine Reihe weiterer Bestimmungen , die
dazu dienen , das Verfahrensrecht den Zielen
und Zwecken des Ehegesetzes anzupaffen und
Mängel des bisherigen Rechtes zu beseitigen.
Hierher gehören namentlich die Vorschriften
über die Rechtsstellung des Staatsanwalts in

! Ehesachen und über die Befugnis des Gerichts
zur selbständigen Ermittlung der Wahrheit.

Bei der Verhandlung in Ehesachen  soll
.in Zukunft entsprechend dem Wesen des Ehe-
Prozesses die Oeffentlichkeit nicht
mehr zugelassen  sein . Die Sühne¬
termine  finden vom 1. Oktober ds . Js . ab

' nicht mehr bei den Amtsgerichten , sondern bei
den Landgerichten vor einem Mitglied des für
die Klage selbst zuständigen Gericht statt . Mit
dem gleichen Zeitpunkt treten neue Vorschrif¬
ten über die einstweiligen Anordnungen in
Ehesachen in Kraft . Diese einstweiligen An¬
ordnungen sollen die in Ehesachen bisher zu¬
lässigen einstweiligen Verfügungen ersetzen.
Neu ist an ihnen namentlich , daß das Prozeß¬
gericht während des Eheprozeffes Anordnungen

'im Interesse der minderjährigen Kinder der
Eheleute so für die erste Zeit nach der Auf¬
lösung der Ehe treffen kann, und daß in glei-
cher Weise  eine einstweilige Regelung der
Unterhaltsansprüche der Eheleute gegenein¬
ander für die Zeit nach der rechtskräftigen
Trennung der Ehe zulässig ist.

Gon Prag aus kommunistisch verseucht
Warschau , 27 . Juli . In Wolhynien gibt

es eine kleine tschechische Minderheit.
In der Polnischen Presse wird daraus hin-
gewiesen , daß diese in Wolhynien lebenden
Tschechen von Prag aus kommunistisch ver¬
seucht werden und zwar zumeist über dir
tschechische Schülerzeitung „Studentsky Csa-
soposm ", in der eine lebhafte Agitation für
die kommuni st ische Gottlosen¬
bewegung  und den Kommunismus be-
trieben wird.

Sechs Einwohner verschiedener wolhyni-
scher Dörfer wurden von dem Bezirksgericht
in Luck wegen Verbreitung kommunistischer
Flugblätter , wegen Anwerbung von polni¬
schen Staatsbürgern für die Internatio¬
nalen Brigaden des bolschewistischen Spa¬
niens und wegen der Beranstaltung von
Sammlungen zugunsten Rotspaniens zu
Zuchthausstrafen  bis zu acht Jah¬
ren verurteilt.

Mündung- Folterung- Weltermord
Verbrechen , wie sie nur jücliseke Oekirne uusbrülen können

Bilbao , 27 . Juli , lieber die bolschewisti¬
schen Schreckenstaten im nunmehr befreiten
Estremaduragebiet liegt jetzt der erste zu-
sammenhängende Bericht der nationalen
Nntersuchungskommission vor.

Darin heißt es u. a .. daß bei einem Be¬
such der Stadt Don Benito die Nieder¬
geschlagenheit der Einwohner auffällt , denen
von der bolschewistischen Meute nicht nur
die Häuser ausgeplündert und nieder¬
gebrannt . sondern auch die meisten An-
gehörigen ermordet worden seien . Die Be-
wohner erzählten übereinstimmend , daß die
bolschewistischen „Truppen ", als sie vom
Nahen der nationalspanischen Regimenter
erfuhren , u. a . 95 Einwohner der Stadt,
darunter 25 Mädchen im Alter von 17 bis
25 Jahren , aus der Stadt in der Richtung
auf Eampanario verschleppt  hatten.

Als der Zusi der Geiseln noch einem
Marsch von vielen Kilometern durch Staub
und glühende Hitze auszuruhen verlangte,
erschossen die Bolschewisten
55 Männer.  Die Frauen wurden rück¬
sichtslos weitergetrieben , bis sie zusammen¬
brachen . Sie wurden dann von den ent¬
menschten Begleitern geschändet  und in
grauenhafter Weise ermordet.  In einem
Wasserloch wurde jetzt noch die Leiche eines
ein Monat alten Kindes gefunden , das von
seiner Mutter mitgenommen worden war.
bei deren Erschießung aber von den Bolsche¬
wisten in einen Graben geschleudert wurde.

In Don Benito wurden sämtliche
Priester ermordet  und vor ihrer Er¬
mordung gefoltert.  Ein Priester wurde
unter Stockhieben erst eine Zeitlang durch
die Straßen gejagt , ehe man ihm den „Gna-
denstoß " gab . Auch in Villanueva de la Se¬
rena wurden alle Kirchen zerstört  und
zwei Priester zu Tode gemartert . Dort wur¬
den auch die Leichen von fünf Mädchen im
Alter von 17 und 18 Jahren gefunden
denen die Brüste abgeschnitten
worden waren . Im gleichen Ort wurde von
den Bolschewisten ein ganzes Wohnviertel
in die Lust gesprengt . Eine Familie war nur
deshalb ermordet worden , weil einer ihrer
Vorfahren im vergangenen Jahrhundert ein
bekannter Politiker war . In der Ortschaft
Medellin wurde ein Cortes -Tenkmal zerstört
und eingeschmolzen . Auch eine Heiligenstatue
aus Alabaster von unersetzlichem Wert
wurde von den Bolschewisten vernichtet.

Die nationalspanische Presse weist in die-
sem Zusammenhang mit Erbitterung darauf
hin . daß derartige Verbrechen nur von
jüdischen Gehirnen ausgebrü¬
tet  werden konnten und nichts mit spani¬
schem Wesen zu tun haben . Die Presse lenkt
die Aufmerksamkeit des Auslandes darauf,
daß es angebrachter sei . die fürchterlichen
Methoden der bolschewistischen Kriegsfüh¬
rung zu brandmarken , als bolschewistische
Lügen über angebliche Bombardierungen
offener Städte durch nationale Flugzeuge
zu verbreiten.

Die Grun-We -es
IVlinöeiksitenslalut , öas öen Luöelenäeulscken keineswegs gereckt wirö

Prag . 27 . Juli . Das der Prager Regierung
nahestehende demokratische „Prager Tagölatt " ist
in der Lage , in seiner Folge vom Mittwoch die
Grundsätze des Nationalitäten st a-
tuts  der Prager Regierung zu veröffentlichen.
Das Blatt schreibt : Das politische Ministerkolle-
gium hat Dienstag den Text des Spracl -engejetzeS
und des Nationalitätenstatuts genehmigt , der die
Verhandlungsgrundlage  bilden wird.
Das Nationalitätenstatut besteht aus drei Einsüh-
rungsartikeln und 13 Hauptstücken . Im ersten
Einführungsarlikel wird eine grundsätzliche pro¬
grammatische Erklärung über die tschecho-slowa-
kische Nationalitätenpolitik abgegeben . Dieser Ar¬
tikel lautet:

Tschccho-skowakische Nationalitätenpolitik
„Um die Bestimmungen des Natlonalt -

tätenrechtes  in der tschecho-slowakischen Re¬
publik zusammenzufassen und zu ergänzen und
um neuerlich den Willen der tschecho-slowakischen
Republik zu bekunden , ihre geschichtliche Mission
unter Annäherung der Völker im Geiste der De¬
mokratie und Humanität zu erfüllen — wird die-
ses Nationalitätenstatut der Tschecho-Slowakischen
Republik herausgegeben ."

Das erste Hauptstück wiederholt die bereits in
der Verfassung enthaltenen Grundsätze über die
Gleichheit aller Staatsbürger  ohne
Unterschied der Nationalität . In 8 1 ist die wich-
tige Bestimmung enthalten , daß die Zugehörig,
keit zu einer bestimmten Rasse. Sprache oder Reli¬
gion kein Grund dafür sein kann , eine Person
als staatlich unzuverlässig zu bezeichnen.

Das zweite Hauptstück handelt von der Rege¬
lung der nationalen Zugehörigkeit
und der Sorge um den nationalen Frieden . Dort
wird gesagt , daß die Nationalität in der Regel
nach der Muttersprache bestimmt wird . Jeder
Staatsbürger , der 18 Jahre alt geworden ist, kann
vor der Behörde erklären , daß er sich zu einer
anderen Nationalität bekennt , als zu welcher er
bisher lauf Grund der Angaben seines Vaters
oder Vormundes ) gezählt wurde . Das Bezirks¬
amt , bei dem diese Meldung zu erfolgen hat , er¬
kennt aber dos Bekenntnis zu einer anderen Na-
tion als zu der der Muttersprache nur dann an.
wenn jemand seine Muttersprache weder in sei¬
ner Familie noch in seinem Privatleben spricht
und die Sprache jener Nation , zu der er sich be¬
kennen will , vollkommen beherrscht . Ferner muß
das Bezirksamt feststellen , ob das Bekenntnis zu
einer bestimmten Nation nicht aus eigennützigen
Gründen zur Erlangung eines Vorteils erfolgt.
In einem solchen Falle wäre das Bekenntnis nicht
zur Kenntnis zu nehmen . Juden  können sich
auch dann zur jüdischen Nationalität bekennen,
wenn die sprachlichen Voraussetzungen nicht ge¬
geben sind.

Entnationalisierung strafbar
DaS dritte Hauptstück handelt vom straf¬

rechtlichen  Schutz der nationalen Zugehö¬
rigkeit und des nationalen Friedens . Jede ge¬
waltsame Entnationalisierung ist strafbar, ebenso
die Entnationalisierung durch Bestechung. Wer
eine Person , die älter ist als 18 Jahre , durch
Gewalt oder Drohung dazu zu bewegen trachtet,
sich zu einer anderen Nation zu bekennen; wer
als gesetzlicher Vertreter einer Person , die jünger
ist als 18 Jahre , diese zu einer anderen Ratio¬
nalität als der ihrer Muttersprache anmeldet,
wer zum Zeichen der Entnationalisierung eine
ihm anvertraute Person in eine Schule mit einer
anderen Unterrichtssprache als deren Mutter¬
sprache schickt, wird wegen Verbrechens mit Ker¬
ker von sechs Monaten bis zu einem Jahr in
besonders erschwerenden Fällen bis zu fünf Jah¬
ren bestraft. Die Entnationalisierung durch Be¬
stechung wird als Vergehen mit Gefängnis von
14 Tagen bis zu sechs Monaten , bei besonders
erschwerende« Umständen bis zu einem Jahr be¬
straft. Weitere Strafen bedrohen jedwede Stö¬
rung des nationalen Friedens und der Schmä¬
hung von Personen wegen ihrer Rationalität,
Sprach« oder Rasse.

Das vierte Hauptstück enthält weitere Bestim¬
mungen über den Schutz der nationalen Zugs-
Hörigkeit. Ein Kind darf in fremde Pflege nur
einer geeigneten Person der gleichen National !,
tät übergeben werden . Auch bei der Aufsicht über
Kinder in fremder Pflege ist daraus Rücksicht zu
nehmen , daß diese von einer Person oder Organi¬
sation der gleichen Nationalität ausgeübt wird.
Schulpflichtige Kinder , die mit Bewilligung des
Schulamtes zu Hause unterrichtet werden und
deshalb vom Schulbesuch befreit sind, müssen in
ihrer Muttersprache unterrichtet werden.

Nationaler Schlüssel
Das fünfte Hauptstück handelt von der verhält¬

nismäßigen Vertretung der Angehörigen der ein¬
zelnen Nationalitäten im öffentlichen Leben.

Die Wahlen  in die gesetzgebenden Körper-
schäften und in die Verbünde der regionalen
Selbstverwaltung erfolgen nach den Grund¬
sätzen der Proportionalität.  Bei der
Berufung von Mitgliedern in Beratungskollegien
und anderen Organisationen der öffentlichen Ver¬
waltung ist auf den nationalen Proporz Rücksicht
zu nehmen.

Neue Angestellte in systemisierten Dienststellen
bei staatlichen oder vom Staat verwalteten In¬
stituten und Unternehmungen und anderen Ein¬
richtungen . die ausschließlich den Bedürfnissen der
Bevölkerung einer bestimmten Nationalität die¬
nen , sind vor allem aus den Reihen der Be-
Werber dieser Nationalität  zu entneh¬
men . Bei der Ausnahme von neuen Angestellten
auf systemisierten Stellen im zivilen Staat ist
darauf zu sehen, daß , soweit dem nicht der Man¬
gel an geeigneten Bewerbern entgegensteht , neue
Angestellte nach ihrer Nationalität grundsätzlich
in einem solchen Verhältnis angestellt werden , wie
dies der Zahl der betreffenden Nationalität im
ganzen Staat entspricht , sofern dieser Personal-
stand für das ganze Staatsgebiet sonst in dem
Verhältnis der Anzahl der Angehörigen dieser
Nation im Gebiete des betreffenden Landes ent¬
spricht . Im Justizdienst  tritt an die Stelle
des Landes der Sprengel des Obergerichtes . Wo
wegen der geringen Zahl von systemisierten Dienst¬
stellen oder aus anderen schwerwiegenden Grün¬
den der nationale Schlüssel nicht eingehalten wer¬
den kann , ist das so entstandene Mißverhältnis im
Geiste dieses Gesetzes in einem anderen Personal¬
stand entsprechend auszugleichen . Durchführungs-
bestimmungen hierzu erläßt die Negierung und
die einzelnen Ministerien . Analoge Grundsätze
gelten für die Aufnahme von Angestellten und
Arbeitern , ferner für die Aufnahme von Beamten
der Selbstverwaltung , der Interessen - Selbstver¬
waltung und der Organisation der öffentlichen
Selbstverwaltung.

Mittel für kulturelle Zwecke
Das sechste Hauptstück regelt die Proportionali-

tät in der öffentlichen Wirtschaft . In Städten
und Bezirken , in denen sich religiöse , nationale
oder sprachliche Minderheiten befinden , müssen be-
stimmte Beträge für die Erziehung , den Kultus
und für wohltätige Zwecke dieser Minderheiten
verwendet werden . Bei der Verwendung von Bud-
getmitteln für kulturelle und wohltätige Zwecke
ist darauf zu sehen, daß — ohne Beeinträchtigung
gesamtstaatlicher oder regionaler Interessen — die
kulturellen und wohltätigen Einrichtungen der
Minderheiten nach denselben Grund-
sätzen dosiert werden , wie der Ange¬
hörigen der Tsch echo - Slowakischen
Nation.  Staatslieferungen im Inlands sind
möglichst so zu verteilen , daß Angehörige der ein-
zelnen Nationalitäten der Gesamtsumme nach dem
Bevölkerungsschlüssel partizipieren.

Handelt es sich um Arbeiten oder Lieferungen
von rein lokalem oder regionalem Ausmaß , dann
ist ohne Beeinträchtigung der Staatsinteressen bei
im Wesen gleichen Preis - und Oualitätsverhält-
nis Bewerbern aus dem betreffenden Ort oder der
betreffenden Gegend der Vorzug zu geben. In ge¬
mischtsprachigen Orten und Gegenden ist verhält¬
nismäßig auf die nationale Gliederung der Be¬
völkerung Rücksicht zu nehmen , desgleichen dar¬

auf , ob die Unternehmer Angehörige aller Nativ-
nalitäten beschäftigen und so zur Annäherung der
einzelnen Nationalitäten und zum nationalen
Frieden beitragen.

Diese Bestimmungen beziehen sich nicht auf Auf¬
träge an Staatsunternehmungen oder an Unter¬
nehmungen , an denen der Staat kapitalsmäßig
stark beteiligt ist sowie auf Lieferungen für die
Flugabwehr . Von Staatslieferungen ist grund-
sützlich derjenige Bewerber ausgeschlossen , der Be¬
stimmungen des Nationalitätenstatutes verletzt
hat oder der in seinem Unternehmen nationale
Unterdrückung betreibt oder zuläßt oder duldet,
daß in feinem Unternehmen der nationale Friede
gestört wird.

Schulwesen
Im siebenten Hauptstück wird die Proportio¬

nalität im gesamten Schulwesen  gesetzlich
verankert . Jede Minderheitennation hat Anspruch
auf so viele Schulen , als dem Bevölkerungs-
schliissel entspricht . Das Mittel - und Hochschul¬
wesen der nationalen Minderheiten ist so auszu¬
bauen , daß es zahlenmäßig ebenso gestellt ist wie
das der Tschechen und Slowaken.

Das achte Hauptstück trägt die Ueberschrift
„Nationale Selbstverwaltung nn Schulwesen ". In
den Schulgemeinden , Schulsprengel » und Schul¬
bezirken Böhmens und Mähren -Schlesiens sind
Ortsschulräte und Bezirksschulausschüsse getrennt
nach der Unterrichtssprache zu bilden . In jedem
Lande wird ein Landesschulrat mit nationalen
Sektionen und nationalem Verwaltungssenat ge¬
bildet . Die nähere Regelung enthält das Gesetz
über die Landesschulräte . Die pädagogische Auf-
sicht wird von Inspektoren der gleichen Nation
ausgeübt.

Das neunte Hauptstück enthält eingehende Be¬
stimmungen über die nationale Selbstver¬
waltung in der Volksbildung.  Weitere
Bestimmungen sind der nationalen Selbstverwal-
tung in den Landeskulturräten , der allgemeinen
Pensionsanstalt , der Zentralbank tschecho-slowaki»
scher Sparkaffen und den Hopfen -Bezeichnungsstel-
len gewidmet.

Verfassungsgcricht
Während bisher nur das Abgeordnetenhaus

oder der Senat mit absoluter Mehrheit die An¬
rufung des V e r f a s s u n g s g e r i ch t e s be-
schließen konnte , steht dieses Recht künftighin
50 Abgeordneten oder 25 Senatoren zu. Die Be¬
streitung der Verfasiungsmäßigkeit eines Gesetzes
kann nur binnen sechs Monaten nach seiner Kund¬
machung erfolgen.

Im Sprachengesetz  wird der Prozentsatz
für die Verwendung einer Minderheitensprache
herabgesetzt , doch steht die Grenze noch nicht fest.
Im Verkehr zwischen Staatsämtern und Gemein¬
den, deren Geschäftssprache eine andere als die
tschecho-slowakische ist, ist in der Regel nur die
Minderheitensprache zu verwenden . Wenn es die
Natur der Sache erfordert , sind zwei Sprachen zu
schreiben. Das Sprachengesetz bezieht sich, was
bisher nicht der Fall war , auch auf staatliche
Unternehmungen . Beim Betrieb solcher Unterneh¬
mungen , namentlich in fachlichen und im Han¬
delsverkehr . sind im Verkehr mit den Parteien alle
Minderheitensprachen zulässig . Die innere Schul¬
verwaltung , die bisher in tschechischer Sprache er¬
folgte , wird künftighin in der Unterrichtssprache
erfolgen . Das Sprachengesetz verweist auf eine
neue Sprachenverordnung,  in der bei
der sprachlichen Qualifizierung der Beamten nicht
nur aus die Staatssprache , sondern auch aus die
anderen Sprachen Rücksicht zu nehmen sei.

Prager Sn-lskretionen
Erschwerung der Aufgabe Lord RuncimanS

Prag , 27 . Juli . Zu der Tatsache , daß
einige Prager Tageszeitungen vom 27 . Juli
Auszüge aus dem Nationalitätenstatut ver-
öffentlicht haben , gibt der sudetendeutsche
Abg . Kundt  eine Erklärung ab . in der er
seststellt : „Der veröffentlichte Wortlaut
stimmt bis auf die uns bis heute unbekannte
Präambel und bis auf zeitungsredaktionelle
Kürzungen tatsächlich mit dem Inhalt jenes
Teiles des Nationalitätenstatuts überein,
der uns übergeben wurde . Wenn trotz
vereinbarter Vertraulichkeit Veröffentlichun¬
gen durch unbekannte Interessenten erfolgen
können , so muß jedem objektiven Beobachter
absolut klar sein , daß solche Indiskre¬
tionen  einer positiven Entwicklung der
Gespräche zwischen uns und der Regierung
nicht dienlich sind . Es scheint mir daher
wenig verantwortungsvoll , wenn ausgerech¬
net einen Tag nach der Bekanntgabe der
Zustimmung der tschecho- slowakischen Ne¬
gierung zur Mission Lord Runcimans nun
auch diese Veröffentlichung erfolgte , die
offenbar die äußerste Grenze des Entgegen¬
kommens der tschechischen Koalitionsparteien
darstellt . Damit ist Lord Nunciman vor ein
Präjudiz gestellt , das seine freiwillig über¬
nommene verantwortungsvolle Ausgabe be¬
sonders zu erschweren geeignet ist. bevor er
seine Tätigkeit in Prag aufnehmen kann.
Zum veröffentlichten Inhalt des Nationali¬
tätenstatuts enthalte ich mich vorläufig jeder
Stellungnahme . Wir werden nunmehr in
den nächsten Tagen in Form einer Broschüre
unsere juristische Meinung hierzu bekannt¬
geben .'

Namloims Antwort elirgetrofsen
London , 27 . Juli . Die rotspanische Ant¬

wortnote auf die Uebermittlung des Planes
zur Zurückziehung der Freiwilligen aus
Spanien wurde am Mittwoch in London
veröffentlicht . Die Form der Antwort läßt
vermuten , daß die Roten eine Reihe technisch
und sachlich nicht unwichtige Vorbehalte
machen werden.

Gauleiter Uiberreither Landeshauptmann
Gauleiter Dr . Siegfried Uiberreither

wuick»e durch Reichsstatthalter Dr . Sehß -Jnquart
ein Diplom überreicht , das ihn zum Landeshaupt¬
mann bestellt.
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Neuer NersonulauslveiS
Im Reichsgesetzblatt ist in diesen Tagen

kein» Verordnung über Kennkarten erschienen.
>Nach dieser Verordnung wird mit Wirkung
chom 1. Oktober 1938 ein allgemeiner
polizeilicher Inlands « u Zwei  s.
die sogenannte Kennkarte, eingeführt. Eine
iKennkarte können alle deutschen Staats-
ungehörigen mit Wohnsitz oder dauerndem
Aufenthalt im Reichsgebiet vom vollendeten

^15. Lebensjahr ab erhalten. Damit wird der
Reichsdeutschen Bevölkerung im Inland die
,Möglichkeit gegeben, sich einen vollwertigen
.polizeilichen Personenauswcis zu beschaffen.
Ein Zwang zur Beschaffung der Kennkarte

/besteht grundsätzlich nicht. Es ist indes der
Zwang zur Beschaffung einer Kennkarte für

!männliche deutsche Staatsangehörige beim
^Eintritt in das Wehrpflichtverhältnis, ferner
"für deutsche Staatsangehörige , die am klei-
!nen Grenzverkehr und am Ausflugsverkehr
-über die Grenze teilnehmen wollen, und
(schließlich für Juden , die deutsche Staats¬
angehörige sind, vorgesehen.

Beim Schäferlauf erfolgreich
Der Liste der Preisträger vom Wildberger

Schäferlauf 1938 entnehmen wir , daß beim
'Lauf der älteren  Schäfer Jakob Müller
won Oschelbronn den ersten Preis erhielt,
"während sich Paul Weiß  von Weilderstadt
sden dritten und Adolf Kurz  von Simmoz-
§heim den fünften Preis sichern konnten. Den
Lauf der jüngeren  Schäfer bestritt Willi
'Maier  von Gütlingen als vierter . Hans
.Kicnzle,  Sulz a. E- als sechster und Wil¬
helm Haug,  Althengstett als 8. Sieger . Beim
'2. Lauf der Schäfermädchen  errang
Rosa Kienzle von Sulz a. E. öen 7- Preis.

Zirkus Barlay kommt nach Calw
Barlay ist ein neuer Name in der Geschichte

der Zirkusbesuche. Wir haben diesen großen
^Zirkus erst einmal hier gesehen — aller-
ldings in den letzten Monaten öfters von
ihm gehört. Zirkus Barlay hat nämlich vor
Beginn seiner zur Zeit laufenden Tournee,
vier Monate bei den Aufnahmen zu dem
Hans -Albers -Film „Fahrendes Volk" in Gei¬
selgasteig mit seinem gesamten Unternehmen
mitgcwirkt- Wir erhalten also diesmal einen
ganz ungewöhnlich großen und umfangreichen
Filmstar zu Besuch. Zirkus Barlay . der am
6. August  seine Eröffnungsvorstellung gibt
.und hier zwei Tage bleibt, wird neben einer
'Reihe ausgcwählter Proben circensischer
^Kunst vor allem vorzügliche Tiernummern,
,darunter eine sehr schöne Elcfantengruppe mit
sich bringen, die der Leiter des Unternehmens
selbst vorführt.

Hauswirtschaftliche
Arbeitsgemeinschaften

Allgemeine hauswirtschaftliche Schulung der
berufstätigen Jugend

Die berufstätige weibliche Jugend wird
über die Arbeitsstätte hinaus durch das Be-
rufserziehungswcrk der DAF . und durch die
Berufsschule ertüchtigt- Diese berufliche Er-
tttchtigungsarbeit findet ihren sichtbaren Ans¬
druck im Berufswettkampf aller schaffenden
Deutschen. Neben der beruflichen Ertiichti-

vloekwsller- ein veruk?
Oie Arbeitsleistung 6er ständigen ehrenamt¬

lichen lVlitarbeiter 6er d18V. in 6er 2eit vom
1. 1. 1934 bis 30. 9. 1937 ergibt bei einer täg¬
lichen Arbeitsleistung von 6urckscknittl . 3 Run¬
den eine Qesamtrslil von 232 350 000 Tage¬
werken.

biit ckieser Arbeitsleistung könnte ein lleicks-
Fntobabnnetr in 6er Tange von 5800 km gebaut
werden . Das entspricht 6er Gesamtlänge der
kertiggestellten , im Lau befindlichen , sowie der
geplanten -lutobalmstrecken.

IVas leistest Ou kür die dI8V.?

gung steht heute die allgemeine hauswiri¬
scha ft liche  Erziehung der weiblichen Ju¬
gend. Sie gehört zur nationalsozialistischen

1 Erziehungsarbeit . Die Arbeitskameraöin , dietäglich an ihrer Maschine steht, oder im Büro
hinter der Schreibmaschine sitzt, mutz neben
ihrer beruflichen Arbeit noch das Interesse
haben, sich hanswirtschaftlichc Kenntnisse an-
zucignen oder solche zu erweitern. Im Be-
^rufswettkampf gilt nicht nur das beruflicheKönnen, sondern es gilt auch, zu zeigen, wie
es um die Leistungen in der Hauswirtschaft
steht. Manche Arbeitskameraöin hat erst im
Berufswettkampf die Notwendigkeit ihrer
Fortbildung in der Hauswirtschaft eingesehcn.

Um nun jedem 17—21jährigen Mädel die
Möglichkeit zur Aneignung hauswirtschast-
licher Kenntnisse zu geben, werden vom Ju¬
gendamt der DAF . hauswirtschaftliche Ar¬
beitsgemeinschaften eingerichtet. Die haus¬
wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaften umfas¬
sen:

Kochen für Anfänger,
Kochen für Fortgeschrittene,
Wäschenähen für Anfänger, .
Wäscüenäben kür Fortgeschrittene.

Schneidern für Anfänger,
Schneidern für Fortgeschrittene.
Teilnahmeberechtigt ist jedes berufstätige

Mädel bis zur Vollendung des 21. Lebensjah¬
res . Die Dauer ' der Arbeitsgemeinschaften
beträgt 2—4 Monate . Wöchentlich ist 1 Abend
vorgesehen. Für den Abend sind etwa 28—40
Pfg. zu bezahlen. Mädel, die weder dem
VdM. noch der DAF . angehören, haben einen
Zuschlag zu entrichten. Für Mädel, die dem
BdM .-Werk „Glaube -und Schönheit" angehö¬
ren, wird der Besuch dieser Kurse als Dienst
angerechnet.

Die Kurse beginnen voraussichtlich im
September.  Es ist notwendig, daß sich die
Mädel jetzt schon dafür interessieren und sich
dieserhalb an die Krcisjugendwaltung der
DAF . Hirsau oder an die Untergauführerin,
Hirsau, Haus der Jugend wenden und sich
anmelden.

Netklebskontrollen-um-le DAF
Zur Verminderung der Omnibusunfälle
In Zusammenarbeit mit dem NSKK. hat

das Neichsfachamt„Energie, Verkehr, Ver-
waltung " zur Verminderung der Omnibus-
Unfälle seine Dienststellen im gesamten
Reichsgebiet angewiesen, in allen pri¬
vaten Omnibusbetrieben sofort
Betriebskontrollen  durchzuführen.
Diese Kontrollen haben vor allem den
Zweck, die unbedingte und restlose
Durchführung der  neu erlassenen
Neichstarifordnung  für das private
Kraftomnibus -Gewerbe sicherzustellen. Durch
die strikte Jnnehaltung dieser Neichstariford.
nung, insbesondere der vorgeschriebenen Ar.

beitszeiten, soll erreicht werden, daß nicht
eine Uebermüdung der Omnibusfahrer etn-
tritt und somit eine größtmögliche Verkehrs,
sicherheit gewährleistet wird. Zu diesem
Zweck erfolgen überall besondere Kontrollen
der in der Neichstarifordnung vorgesehenen
Arbeitsschichtbücher.

In allen Fällen, in denen soziale Miß-
stünde, insbesondere Arbeitszeitüberschreituu.
gen, festgestellt werden, wird rücksichts¬
los durch gegriffen . ,

In der Heimaterde bestattet. Am vergange¬
nen Sonntag wurde in Calw der 76jährige
Mittelschul- Oberlehrer a. D. Friedrich
Deuschle  aus Heilbronn, einer alteinge¬
sessenen Calwer Bürgersfamilie entstam¬
mend, in der heimatlichen Erde bestattet, ge¬
rade in der Stunde, da ringsum die Berg¬
wände von den Donnern eines schweren Ge¬
witters widerhallten. Seine berufliche Lauf¬
bahn begann er in Hirsau und Altburg . Bald
aber führte ihn sein Weg nach Heilbronn, wo
er an der dortigen Mäbchenmittelschule jahr¬
zehntelang tätig war-

*

Nagold, 27. Juli . Auf der Straße nach Möt-
zingcn fuhr oberhalb des städt- Steinbruchs
der Hilfsarbeiter Johannes Honold von Möt-
zingen mit seinem Leichtmotorradgegen einen
Baum. Er wurde in bewußtlosem Zustand ins
Krankenhaus cingeliefert.

Dornstette«, 27. Juli . An den letzten Tagen
wurden in Dornstette« im Brunnenberg
(oberhalb der Glattalstraße ) die ersten Spa¬
tenstiche getan für einen ansehnlichen Neubau,

Das Schwarzwaldobst ist überall begehrt
lm groben Lrliiejstir 1937 erreuZte un8er Krei8 145200 Är. Ob8t

im Oe83mtwert von 682440 IM.
Heuer sind die Obstaussichten im Kreis Calw

ivie überall recht gering. Der Frühjahrsfrost
hat nahrzu alles vernichtet. Äpfel,gibt es gar
keine, Birnen nur wenig. Die Zwetschgen und
Pflaumen lassen, wenn die Begleitumstände
bis zu ihrer Ernte günstig sind, auf ein gutes
Ergebnis hoffen. Wie anders lautete doch Ser
Obsterntebericht im Jahre 1937! Damals hin¬
gen die Bäume „bratzlet vool". Die vielen Aste
konnten die zahlreichen Früchte kaum tragen,
und die alten Leute erzählten, daß sie sich mit
Ausnahme des Jahres 1900 in ihrem langen
Leben an keine so reiche Obsternte erinnern
könnten.

Der Bezirk Ealw war bisher immer Ein¬
fuhrbezirk,' er ist nach der letzten Ernte Aus¬
fuhrbezirk geworden über die Bezirksabgabc-
stelle Calw wurde» allein rund 69 999 Ztr.
Obst geleitet. Es waren 3 599 Ztr . Fallobst
(Erzeugerpreis für 1 Ztr . 2,89 RM .), 11999
Ztr . Mostobst <4 RM . je Ztr .), 29 999 Ztr.
Mostobst (2,89 NM. je Ztr ), 3 999 Ztr . Moft-
obst<4.59 RM . je Ztr .), 7 999 Ztr . Wirtschasts-
obst (5- 7,59 RM . je Ztr .), 2 599 Ztr . Tafelobst
Wertgruppe II (11—15 RM . je Ztr ), 8 599 Ztr.
Tafelobst Wertgruppe III (6- 12 NM. je Ztr .)
und 2 599 Ztr . Tafelobst Wertgruppe IV (5 bis
7 RM . je Ztr .). Daß diese Zahl nicht als Ge¬
samtergebnis betrachtet werden kann, ist selbst¬
verständlich,' es wurde noch an Private Obst
abgegeben, und der Eigenverbrauch für Most

und Einmachzwecke muß hinzugerechnct wer¬
den.

Die folgenden Zahlen geben ein interessan¬
tes Bild über den Gesamt-Obstertrag der Ge¬
meinden des Kreises Calw im Jahre 1937; sie
zeigen, wie wichtig auch bei uns der Obstbau
ist und unterstreichen die Tatsache, daß in vie¬
len Orten des Kreises, was die Baumpflcgc
anbctrisft, noch mehr getan werden könnte.
Nur der Baumbesitzer kann ordentlich ern¬
ten, der seine Bäume pflegt. Die sogenannten
Lokalforten müssen allmählich verschwinden.
Es sind solche Sorten anzupflanzen, die lange
haltbar sind. Das Schwarzwalöobst ist saftig
und würzig,' aus dem ganzen Reiche liegen
Nachfragen vor. Nur wenn im Nordschwarz-
walö etwa 6—6 Sorten gezüchtet werden, die
im Handel gehen und haltbar sind, kann sich
ein dauernder Erfolg einstellen!

Dem Gesamtertrag nach lautet die Reihen¬
folge der Gemeinden folgendermaßen: Hechin-
gen, Stammheim , Deckenpfronn, Simmozheim,
Oberhaugstctt. Calw, Althengstett̂ )stelsheim,
Altbnlach, Licbelsberg, Ncubulach, Breiten¬
berg, Altburg, Holzbronn, Unterhaugstett,
Neuhengstett, Ottenbronn , Dachtel, Möttlin-
gen, Sommenhardt , Martinsmoos , Obcrkoll-
wangen, Aichhaldcn-Oberweiler , Neuweilcr,
Nötcnbach, Weltenschwann, Würzbach, Zwe¬
renberg. Schmieh, Monakam, Oberreichcnbach,
Hirsau, Oberkollbach, Zavelstein, Einberg,
Agenbach.

Gemeinde Verkaufte Menge
Ztr.

Erlös
- RM. Eigenverbrauch

d. Gemeinde Ztr.
Gesamtertrag

Ztr.
Gesamtwert

RM.
Calw
Aichhalden-Ober-

4000 18 800— 2300 6300 29 610.—

weiler 1200 6640— 1000 2200 10 340—
Agenbach 260 1222— 390 650 3 055.—
Altbulach 4000 18 800.— 1500 6 5M 26 850—
Altburg 3100 14 670— 1500 4 600 21 620—
Althengstett 3 600 16 450— 2500 6MO 28 200—
Breitenberg 3 300 15 610.— 2000 6300 24 910—
Dachtel 2100 9870- 1400 3 5M 16 450—
Deckenpfronn 4 600 21160- 4500 9 000 42 300—
Emberg 300 1410.— 400 700 3290—
Gcchingen 7 000 32 900.— 6MO 13 OM 61100—
Hirsau 600 2820.— 600 1100 5 170—
Holzbronn 2600 11750.— 20M 4 500 21 IM—
Licbelsberg 3 600 16 450— 2000 6 500 25 850—
Martinsmoos 2400 11 280.— 1000 3400 15 980—
Monakam 600 2820.— MO 12M 6 640—
Möttlingcn 2 000 9 400-- 1500 3 5M 16 450—
Neubulach 4 000 18 800— 15M 6 500 25 850—
Neuhengstett 2900 13 680.- 13M 4 2M 19 740—
Neuweiler 1300 6 110.— 700 2 OM 94M—
Oberhaugstctt 6100 23 970— 2000 . 7 100 33 370—
Oberkollbach 600 2820-— 500 11M 5 170—
Obcrreichenbach 600 2820— MO 12M 5640—
Obcrkollwangen 1400 6580.— 1M0 ^ - 2400 11 280—
Ostelsheim 3260 15 275 2 6M ^ 5760 27 025—
Ottenbronn 2400 11280.— 1350 7 3 750 17 625—
Nötcnbach 1100 6170— 800 19M 8930—
Schmieh 1000 4700.— 600 1500 7050—
Simmozheim 6 500 25 850.— 3000 85M 39 950—
Sommenhardt 1800 8460.— 1700 3 MO 16 4M—
Stammheim 6 000 28 200.— 4 000 10 OM 47 OM—
Unterhaugstett 3100 14 670.— 1400 45M 21160-
Wcltcnschwann 1160 5406.— 750 1900 8930—
Würzbach ^ 1050 4 935— 750 18M 8 460—
Zavelstein 500 2 350— 650 1050 4 935—
Zwerenberg 800 3 760— 800 1600 7 520—
Zusammen: 88 410 415 527— 56 790 145 200 682 440—

i»8o-rp.
H 8ckwarres lirett

Hitler -Jugend , Bann Schwarzwald. Bann¬
führer.  Betr .: Nhein-Nuhr -Mosel-Fahrt.

Die Teilnehmer der Rhein-Ruhr -Mosel-
Fahrt müssen sich einige Tage vor Abfahrt
nach Stuttgart von ihrem zuständigen HI .-
Arzt untersuchen lassen.
Hitlerjugend, Ban « Schwarzwald. L.-Stell«.

Betr .: Reichsschwimmschein.
Am Sonntag , den 7. August 1938 wird der

Neichsschwimmschein abgenommen. Sämtliche
Gefolgschaften, Fähnlein , Gruppen und IM ..
Gruppen haben sich geschlossen daran zu betei-
ligen. Jeder Junge und jedes Mädel muß öen
Reichsschwimmschein besitzen.

Uutergau Schwarzwald (491). Untcrgau-
führerin.  *
Betrifst : Rhein-Nuhr-Mosel-Fahrt 1938.

Sämtliche Teilnehmerinnen an der Rhein-
Nuhr -Moselfahrt müssen sich unbedingt 2—8
Tage vor ihrer Abfahrt nach Stuttgart auf
vorhandene bezw. eben übcrstandene Infek¬
tionskrankheiten untersuchen lassen. Die ärzt¬
liche Bescheinigung ist von Ser Fahrtenteil¬
nehmerin in Stuttgart vorzuzeigen.

den Staat und Stadt gemeinsam für den
weiblichen Arbeitsdienst erstellen wollen. Die
Stadt Dornstette» baut ein Haus , 28 Meter
lang und 12 Meter breit, zweistöckig, mit
einem Schuppenanbau. Es sollen im Som¬
merhalbjahr 62 Mädchen, im Winter 44 Mäd¬
chen darin Unterkunft finden, die zum größten
Teil für die Haushaltungen in Dornstette»
und Umgebung zur Verfügung stehen-

Freudenstadt, 27. Juli . Gestern wurden im
Kreis neue Funde von Kartoffelkäferlarven
und zwar in Mitteltal gemacht. — Nachrichten
aus Baden zufolge, wird in den nächsten Ta¬
gen im Bezirksamt Rastatt eine Spritzaktion
durchgeführt werden. Von den Fundstellen
aus werden im Umkreis von 600 Meter die
Felder abgespritzt.

Wildbad, 27. Juli . Die Heiöclbeercrnte ist
nahezu beendet. Die Erträgnisse sind im Ver¬
hältnis zu früheren Jahren nicht so groß, weil
der kalte April manche Blüte vernichtete. Da
zudem die Beeren diesmal sehr ungleichmäßig
reif wurden, war das Sammeln sehr mühsam
und die Quantität dementsprechend kleiner.

Pforzheim»27. Juli . Zu Beginn des Früh¬
jahrs 1986 stellte der 26 Jahre alte ledige Kurt
Rothfuß aus Pforzheim 78 5-Markstücke her
und brachte das Falschgeld in Karlsruhe und
Mannheim Lei Volksfesten und in Wirtschaf¬
ten in Verkehr. Im Warenhaus Knopf in
Pforzheim von einer Kassiererin gestellt, flüch.
tete er. konnte aber auf der Straße von der
benachrichtigten Polizei festgenommen wer-
öen. In der Voruntersuchung und Verhand¬
lung leugnete er bis zuletzt. Er hatte aber
einen Kassiber an einen Mitgefangenen ge¬
schrieben, worin er diesen aufforderte, ihn nach
der Entlassung „rauszupauken ". Darin und in
dem Fluchtversuch erblickte die Große Straf¬
kammer Pforzheim den Schuldbewcis und
verurteilte den Angeklagten zu 4 Jahren
Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht.

Das Wetter-er nächsten zehn Tage
herausgegeben von der Forschungsstelle für
langfristige Witterungsvorhersage des
Reichswetterdienstes in Bad Hamburg vor

der Höhe am 27. Juli abends
Süddeutschland überwiegend freund¬

lich,  häufig sonniges, im allgemeinen
warmes, zeitweilig schwüles Wetter, das
jedoch ungefähr alle zwei bis vier Tage
durch gewittrige Störungen unterbrochen
wird. Im Alpenvorland werden diese Stö¬
rungen vielenorts recht erhebliche Nieder¬
schlagsmengen bringen. In der westlichen
Hälfte Norddeutschlands von der westlichen
Reichsgrenze bis fast zur Oder wechseln
freundliche, trockenere, warme Tage mit küh-
leren, bewölkteren, zu Niederschlägen neigen¬
den Tagen. Niederschlagsstärke im allgemei¬
nen von West nach Ost abnehmend. ImKüstengebiet zeitweise lebhafte Winde, Auf¬
treten von Stürmen jedoch sehr wenig wahr-
scheinlich. Im Nordosten (Hinterpommern
und Ostpreußen) vielfach heiter und warm,
jedoch nicht ganz beständig. In Schlesien
im großen ganzen freundlich und warm.
(Keine sehr häufigen aber besonders in den
Sudeten zuweilen sehr kräftige Nieder-
schlüge.) Gesamtsonnenscheindauer in dem
zehntägigen Zeitraum Süden und Osten
größer als 70 Stunden.
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Tübingen , 27. Juli . Am zweiten Verhand¬
lungstag gegen den „Seelsorger " Rilling
wurde die Beweisaufnahme fortgesetzt und ab¬
geschlossen. Zur Entlastung des Angeklagten
traten mehrere Zeugen auf , die aber nur über
sewifle Geschenke berichten konnten, die Nil-
ing der „Arche" gemacht hatte ; andere wieder

erzählten von seiner Gastfreundschaft. Für seine
Veruntreuungen ist dies allerdings keine Ent¬
schuldigung. Wie sehr sich der Angeklagte, der
in der Verhandlung mehrmals Gott zum Zeu¬
gen angerufen hatte , aufs Lügen versteht, ergab
am deutlichsten die Vernehmung des Kriminal¬
beamten , der die Voruntersuchung eingeleitet
hatte . Er erkühnte sich sogar, dem Beamten zu
sagen, an die 94 006 RM ., die ihm von der
hilfesuchend« ! Geschäftsfrau zu treuen Händen
gegeben worden waren , habe er gar nicht mehr
gedacht, ein andermal soll es ein Darlehen,
wieder ein andermal sogar ein Geschenk gewe¬
sen sein. Der Buchsachverständige widerlegte die
Ausrede Rillings , daß er von den kaufmänni¬
schen Geschäften nicht viel verstanden habe,
denn zur Führung des Gabenbuches, das ein
kleines Oktavheftchen war , brauchte man keine
besonderen Kenntnisse.

Nach einer kurzen Pause begann dann der
Anklagevertreter mit seinem Plädoyer . Er be¬
schneie Rilling als einen ehrgeizigen Meu¬
chen, der sich in die Stellung des verstorbenen
Aründers der Möttlinger Arche, des Vater
Stanger , habe Hineinspielen wollen. In dem
llntreuelall gegenüber der erwähnten Ge¬
schäftsfrau hielt der Anklagevertreter Rilling
auch eines Vergehens der Begünsti-
gung , derHehlereiundderSteuer-
begünstigung  schuldig. Sein Antrag lau¬
tete dementsprechend dahin , den Angeklagten
wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschla¬

gung, Hehlerei, Begünstigung und Steuerbe-
günstigung in die Strafe von einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis zu nehmen, sowie auf die
vom Finanzamt ausgesprochene Steuerstrafe
von 18 000 RM . zu erkennen. — Das Urteil
wird am Donnerstag verkündet.

suvne für das Mimender sugungma
Gefängnisstrafen für die Verantwortlichen

Stuttgart , 27. Juli . Die Vierte Straf¬
kammer des Landgerichts verurteilte den
37jährigen verheirateten Reichsbahn¬
betriebsassistenten  W . H. aus Plo¬
chingen und den S7jährigen verheirateten
Oberweichenwärter  CH . E. aus
Fichtenberg (Kreis Gaildorf ) je wegen fahr¬
lässiger Eisenbahnbetricbsgefährdung in
Tateinheit mit berussfahrlässiger Tötung
und mit 36 Vergehen der berufsfahrlässigen
Körperverletzung , und zwar H. zu drei
Monaten Gefängnis und E. an
Stelle von einem Monat Gefängnis
z u 100 N M . G e l d st r a f e.

Beide Beamte hatten in der Nacht zum
26. Juni Dienst im Bahnhof Winnenden:
H. als Fahrdienstleiter und Bediener des
Stellwerks I ; E. als Bediener des Stell¬
werks H . Infolge des großen , zum Teil
außerfahrplanmäßigen Zugverkehrs und
einer starken, durch Ueberbeanspru-
chung im Dienst verursachten
Nebermüdung  des sonst als durchaus
tüchtig und zuverlässig geltenden H. hatte
dieser einen Augenblick vergessen daß er
einen Güterzug auf einem Gleis abgestellt
hatte , das er nachher für den aus Schwaik¬
heim mit Verspätung einfahrenden Per¬
sonenzug freigab , so daß dieser auf die
Lokomotive des Güterzuges aufprallte . Ein
Einwohner von Winnenden , der gerade im
Begriff gewesen war , abzustcigen , wurde
vom Trittbrett geschleudert und zwischen die
Wagen eingeklemmt , so daß er noch am
gleichen Tage starb . Von den Fahrgästen
und vom Zugpersonal wurden 86 Personen
mehr oder weniger schwer verletzt. Unglück-
licherweise hatte auch der Angeklagte E.,
der von H. in ständiger Verbinduna berüa-

Amtliche Sekanntmachunsen.
Stadt  Calw.

Abwehr des KartoffelkSfers!
Nächster Suchtag ist Dreitag , der 2». Juli 1938.
Zusammenkunft nachmittag» 2 Ahr in Calw beim. Schiff",

für Alzenberg und Wimberggediet beim Schulhaus in Alzenberg.
Grundstücksbesitzer, die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder

und (größeren) Tomatcnpflanzungen nicht beteiligen, haben strenge
Bestrafung zu erwarten.

Calw, den 28. Juli 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Maisenbach- Dberkollbach
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 3V. 2uli 1938, im Gasthaus zum
„Hirsch" in Oberkollbach stattfindenden

Hochzeilsfeier
sreundlichst einzuladcn

Gottlieb Lötterle
Sohn des Friedrich Lotterie(Alt) Maisenbach

Maria Kufterer
Tochter des Jakob Kusterer, Oberkollbach

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Vreitenberg—Emberg
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannt» zu

unserer am Samstag , den 39. 3uli 1938, im Gasthaus
zur „Krone" in Vreitenberg ftattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst elnzuladen

Georg Waidelich, Vreitenberg
Marie Hamberger, Emberg
Kirchgang1 Uhr in Breitenberg

vis Klsmsiirsig' ist stets erbütig
cla ru Eren , wo 68 nötig

Ud lüekMw
-f IlMMlIeii

/ sind einzigartig

lür mein Parkett und Idao-
leurn das lUcktiße Sekunden:
Ick nekme jetrt
Vobnerwscksl Dies wird
-hauchdünn sulgetrsgea und
.gibt mükelosberrlicken .sekr
lange tialtbaren5ptegelßlanr,
der nab gewisckt und odne
weiteres wieder aukpoliert
werden kann . ?ür 4—ü Am¬
mer reickt eine '/r-kß-Oose

vroAsrie Lernsdorkk
Gutcrhaitenen

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Bon wem, sagt die Geschäftsstelle
dr. Blattes.

Verkauf« eine 37 Wochen
trächtig»

Kalbin
Ludwig Fische«, Amtsdiener,

Neubulach.

Loooeinüs//
da , das ist wahr , was gkid'
ss Schünsrss an sinsm
hsiösn lagsl Ss wirkt gs-
nau «o bsisbsnd aut Ihrsn
milden Xürpsr wis sins
gute ^ nrsigs kür ihr 6s-
soiillkt bsisbsnd  wirken
wUrds ! Vsriislksn Sis sich
auch im Sommsr ru iiirsm
gsschütti . Srkoig durch —
^nrsigsn in dsr
Lokvarrtvaid - tVacbl

extrafein!

lich der Nangiermanöver gehalten wurde im
kritischen Augenblick vergessen, daß das
Gleis l durch den Eilgüterzug besetzt war.
Seine Verantwortung war jedoch geringer
als die des Fahrdienstleiters.

Stuttgarter im San ertrunken
Stuttgart . 27. Juli . Vier Paddler ans

dem Altreich unternahmen in zwei Falt¬
booten eine Fahrt auf dem Oberinn . Eines
der Boote , in dem der 36jährige Schriftsetzer.
Heinrich Breuer  aus Stuttgart und sein'
Kamerad Bernhard Neck saßen , kippte bald
nach Antritt der Fahrt um und die beiden
Insassen wurden von der reißenden Strö¬
mung sortgetrieben . Während sich Neck
schwimmend ans Ufer retten konnte, ist
Breuer in den hochgehenden Fluten er¬
trunken.

Kon-er MA zu Zo-e gestoßen
Reutlingen , 27. Juli . Auf nicht alltägliche

Weise kam ein 65 Jahre alter Gerber  ums
Leben. Beim Heumachen stürzte er vornüber
in einen kleinen Graben , wobei sich ihm seine
Tabakspfeife , die er im Munde hatte , in
den Schlund bohrte  und ihn schwer
verletzte. An den Folgen dieser Verletzung ist
der Unglückliche wenige Tage später im
Kreiskrankenhaus gestorben.

-es RMSrirbeits-itziistes
vom4. bis s. August In Stuttgart

Die Ailsfcheivungskämpfe der süddeutschen
Gaue des Neichsarbeitsdienstes für die NS . -
Kampfsptele  finden vom 4. bis 6. August
in Stuttgart  statt.

Fvlrt ist es alleiiiöelistv 2eit klinpk!

lVur noe/i rvenrgs Tage srrrcl es bis rmr
DröffnunA «iss Lommerlagers in Li.
DeorAsn. lllelcls Dieb, falls Du es nocsi
nicht getan hast, sofort bei Deinem
Dahnleinführer an/

Mrs ivrr -c? cias Letter?
Wetterbericht dcS Rcichswettcrdienltcs

Ausgabeort Stuttgart
AuSgeaeben am 27. Juli . 21.39 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Württem -1
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Vielfach heiter , warme Winde von
West auf Süd drehend.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag - .
abend : Heiter und warm bis auf zunehmende
Unbeständigkeit. -— >-

Va8 Neueste in Kür̂e
Ovtrtv Lreixnisss aus aller Welt

In Siegen wurde mit einer großen Kund¬
gebung auf dem Werkhof des Geisweider
Eiseuiverks dle Reichstagung der eisenschaffen¬
de« Industrie , die vom Reichssachamt Eisen
und Metall einberusen morden ist, eröffnet.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley gab in
einer große « Rede , die er vor Tausenden von
Arbeitskameradcn ans dem Siegerland und
den rund 599 Teilnehmern der Rcichstagung
hielt , den Austakt . Mit der Kundgebung war
die feierliche Inbetriebnahme - es letzten Sie¬
gerländer Hochofens durch Dr . Ley verbunden-

In einer Fabrik in Banska Bistrce in der
Slowakei ereignete sich am Mittwoch ein
schweres Explosionsnnglück , bei dem 35 Arbei¬
ter , davon fünf schwer, verletzt wurde «. Die
Detonation der Explosion wurde 89 km weit
gehört . Als Ursache der Explosion , die eine»
Schaden von etwa 49 Millionen Tschechenkro¬
nen anrichtete , wird Kurzschluß angenommen.

-lL.-krvsss Württemberg O. m. b. ü . — (ZosLwtleitllQg:
6 . Vosgllvr , LtultgLrt . l'UeöriobstraLs 13.

Verisxstsitsr uoO verLut« . Üedrlltleiter tür ösu Oesrmt-
tvbLlt 6er LedvarrvLiO -WLebt sioseblielttied ^ vreigooteil

k' risäriek ÜLus iZobvsls.
Vvrlsx : LebvLrsvLl ^vru'kt O.w.d.H. Oelv . tiotüttovsäraelr:

Oelretilkzvr 'sebs Ludujruekervi . Oslv.
O. ä . VI . 38: 3720. 2ur 2oiL ist krsislists Nr . 4 gültig.

Heklung! 63 lw llöl'e!

HM

bidcsitovwafims ! Isilonsiciit mit ttoUptporto!

O.^ ug., 8.30 tlbr

Sonntag,
den 7. /kugust

nachmittags 3.30  tUir
und 8.30  t)hr

Kommt am Lumstug , cien 6. ^ u g u 8 t, 0 LLb

L v am
Älll-KSklllllMlMIiW:

r VorrieUunsen
kreise ab 60 kpt ., Kinder nachmittags baibe kreise

wird Sis in Srstaunsn vsrsstrsn , sliss ist dsi Sarins vsrtrstsn , was ru sinsm
scrhtsn , wnsiesn , Isbsnssprudsindsn Qircms gssiöit . Vsi-sLumsn Sis nicht,
Oircus  Sai -Inv ru bssuvtisn . I » M» » M» »» » L A I I V d
ktshmt dis Osisgsnhsit wahr und I » HI IRR IRR I ^ R R 8» »

Sis wsrdsn von dsn ksistungsn und vi 'sssui 'sn bsssistset ssin l

M» _ _ » _ kürseinen protzen Tierpark : i-iaksr , Kisis , i-lsu , Stroh , l̂ isoh-
»UAIWIAUI tuttsr , pisosis , aitss Srot , koötisisch;
» » »« » ^ der INltardsiter : mödiisrts rimmsr;

tür «Ue Lücken : Lsksnsmittsi sümtlioiisr Srancsisn;
AWUWllR O kür den Untoparlr ; Ssnrin und Osis.

/^ngsdots sofort unt .„0rrvu8 » ariav "ian dis Osscsi .-St . d. „Sohwarrwaid -Vi/acht"

jstrt auch bekannt aus dsm groösn Lirous - llilm  dsr lobisVsrl 3v in wsiohsm„ssahrsndss Volk ' , - - - - - - - - - --
dis i-iauptroiis «pisit und dsr gssamts Qireus Sariav mit¬
wirkt und Ort dsr i-iandiung ist.
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